
875

gab EeLr elne Veränderung d we ſich genauer als deſtruierende erweist;
aber verlegte die Deſtruction die Communion des Prieſters. An ihn
ſchloſs ſich IM allgemeinen Lugo Damit var nun die neue Richtung
inauguriert. Die deſtruierende Veränderung wird von jetzt das ſtereo⸗

einzige Weſens⸗ElementIM Opferbegriffe. Der Streit drehte ſich nur
darum, ob ſie als m

iſche oder reale oder quaſireale Ze aufzufaſſen ſei
Die ſpäteren Theologen knüpften die Definition Bellarmins In ihm
will deshalb der Autor den Wendepunkti der Geſchichte Opferproblems
fixieren, Vacant der enſelben IM eiligen Thomas ſucht In

handelt der Verfaſſer vom Opferer und der Opferfrucht Die Kennt⸗
nis von der irkung und ru des Opfers iſt beſonders von den beiden
Soto, Dominicus Und Petrus gefördert und vertieft worden ieſe
urze Inhaltsangabe zur Genüge das weite Gebiet über das ſich der
erfaſſer verbreitet Er hat alle namhaften olaſtiker, beſonders jene,
welche Schule machten, den Bereich ſeiner Unterſuchungen gezogen und
dadurch nicht Nur enne Lücke der Dogmengeſchichte ausgefüllt ondern Enn

ema behandelt das für jeden Theologen von größtem Intereſſe iſt Darum
kann teſe Studie nur beſtens empfohlen werden
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Vorliegende Broſfchüre iſt elne tiefgreifende Umarbeitung Imͤ˖M
Wiener „Vaterland“ Nr 375 und 1902 Nr. 8, 13, 14, 18,
und 30) erſchienenen Artikel, we durch ihre kritiſche Stellungnahme zu
Ehrhards bekanntem Werke „Der Katholicismus Uund das 20 Jahrhundert

Lichte der kirchlichen Entwicklung der Neuzeit“ der Preſſe erne ebenſo
verſchiedene Auffaſſung uühren, als ihnen achlichen Recenſionen aſt urch
weg der Charakter wenigſtens „nicht gerade übelwollender Objectivität“ zU⸗
erkannt werden muſste Wer arum rhar CL. und jene Artikel geleſen,
iſt auch ber Inhalt und Tendenz dieſer nur Gewande auftreten⸗
den Gegenſchrift ortentiert die inzwiſchen beiderſeits erheblich angewachſene
kritiſche Literatur wird gelegentlich der einzelnen zur Discuſſion gelangen⸗
den Fragen näher gewürdigt und verwertet Das Endurthei des Verfaſſers
iſt das leiche geblieben: „Ehrhards Werk i ſt die feinſte und Iis

ehmſte und darum die bedeutendſte Parteiſchrift die der
tberale Katholieismus ſeit ſeiner Niederlage durch Pius
Und das Vaticanum eu  er Sprache hervor gebracht hat“

70.) Zur Erhärtung dieſes V  El rfährt vor allem die dogmati che
Seite des E Ene nähere Beleuchtung; iſt eS doch vie ſelbſt Profeſſor
Dr 9e In ſeiner Recenſion „Deutſche Literaturzeitung vom Mär
1902 hervorhebt gerade der 0  u dem der Weg der rhar
chen Richtung von der anderen ſich cheidet
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„Müſſen ſelbſt nich jeſuiti geſchulte Katholiken bezweifeln, daſs
der Syllabus ſo El genommen werden darf, bie  * Ehrhard eS hut“ Pro
feſſor Spahn un der „Wiener Abendpoſt“ 24. Februar beſitzt
im Gegentheil der Syllabus nicht, WPie hrhard annimmt, eine vorwiegend
zeitgeſchichtliche, ſondern dogmatiſche Bedeutung, dann fällt allerdings auf Grund
der verurtheilten Theſe die Zuläſſigkeit der Forderung: „Ziel der Wirk
ſamkeit der katholiſchen Kirche kann nicht ern ewiger Kampf die
moderne Welt ſein, ondern die Verſöhnung des modernen Geiſtes mit dem
Katholicismus und durch dieſe Verſöhnung die Rettung der modernen Ge
ellſchaft“ (I Aufl 348) m nun aber dieſe Verſöhnung als unbe⸗
rechtigt zurückzuweiſen, wird dementſprechend auch das Verhältnis des Katho  2  —
licismus zUr modernen Zeit und ihrer Cultur eingehender unterſucht und
der Gegenſatz zwiſchen heiden als ein abſoluter hingeſtellt; gerade die
von hrhar hervorgehobenen Grundfactoren, we  E der neleren Zeit ihren
kirchenfeindlichen Charakter aufprägen, laſſen keinen begründeten Zweifel
übrig Darum ſind die auf Ehrhard'ſcher Grundlage aufgebauten Ausſichten
auf Verſöhnung, eil mit den kirchlichen Grundſätzen im Widerſpruch ſtehend,
wenig Vertrauen erweckend; Aufgabe der Katholiken mn der Gegenwart muſs
ES vielmehr ſein, im an den Syllabus ſich zu einigen, den
Glauben vor allem m ſich ſelbſt eleben und ſo die Kirche auch im zwanzigſten
Jahrhundert als lebensfähige und wirkſame Inſtitution zu erweiſen.

Dies im kurzen der Hauptgedanke der Gegenſchrift; denn auch die
geſchichtsphiloſophiſchen Reflexionen und Deductionen Ehrhards erſcheinen
mehr Unter ent Geſichtspunkt ihrer dogmatiſchen Beziehung gewürdigt und
werden den feſtſtehenden kirchlichen Principien und einſchlägigen apoſtoliſchen
rläſſen gegenüber geſtellt, um ſie entweder auf das richtige Maß ihrer
Bedeutung zurückzuführen oder abſolut zurückzuweiſen. Dies geſchie vor
allem ezügli der Ehrhard'ſchen Auffaſſung des Mittelalters, welches
die dogmatiſche Entwicklung ausgenommen für die kir  E Gegenwart
rein hiſtoriſche und rein relative Bedeutung haben ſoll

Es geht über den Zweck der Recenſion einer Gegenſchrift hinaus,
für oder das Streitobject Stellung zu nehmen; zunächſt ommt die
Taktik der wehr und die Beweiskra der Gegengründe In Betracht. In
taktiſcher inſicht iſt S dem Verfaſſer vollauf gelungen, durch ungeheuchelte
Anerkennung der OnA Hdes ſeines Gegners, Urch ſachliche Kritik und
einen jede Spitze und Leidenſchaftlichkeit vermeidenden on auch dem Gegner
Achtung abzunöthigen und eine annehmbare Grundlage für eine der Wiſſen

würdige Discuſſion zu chaffen; Vorausſetzungen, die ſich bei manchen
Ehrhard freundlichen Recenſionen und Gegenkritiken kaum oder nicht In
dieſem Umfange finden. Wenn mn Hinſicht auf die Artikel um „Vaterland“
die Innsbrucker „Zeitſchrift für katholiſche Theologie“ XXVI, Heft
ſchreiben muſste: „Die und Weiſe, mit welcher beſonders Rösler
und Dr Braun von der Udi  en und bedauerlicherweiſe zum Theil auch
von der katholiſchen Preſſe angegriffen wurden, ntſprach ſehr wenig dem
literariſchen Anſtand, noch viel weniger aber der Hochachtung vor der freien
Meinungsäußerung“, ſo halten wir die Befürchtung eines ähnlichen Loſes
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für die veränderte Gegenſchrift geradezu [Ur ausgeſchlof Was ſodann
die von Rösler vorgebrachten Gegengründe Uund anderen kritiſchen Aus  —  —
ſtellungen anlangt Z.ꝰ , aben unſeres Wiſſens bisher die gegneriſchen Re
cenſionen kaum Enen ernſt Verſuch emacht, dieſelben ſachlich zu wider⸗
egen; INI übrigen iſt dies unächſtdie Sache Ehrhards elbſt und wird erſt
nach Erſcheinen der Gegenſchrift die berufene theologiſche Kritik das End
urtheil en können, ob der Vorwurf des liberalen Katholicismus berechtigt

oder nicht Uebrigens wird urch e Rösler'ſche Gegenſchrift
ebhaft den Ade des eiligen Hieronymus erinnert (Ep 63, 3 ad
Theoph NW.AìA 77 miſsfällt vielen, daſs du glaub jene E den Ein
geweiden der Kirche nachſtellen, könnten durch deine Beſſeren
elehrt werden, denn während du die reuige Umkehr weniger erwarteſt nährſt
du nur die Verwegenheit der Verdorbenen

Bei eventuellen Auflage vielleicht Eun adus
giebigerer Hinweis auf den verurtheilten ſogenannten Amerikanismus nit
en een das Ehrhar ch Werk manchen nich unweſentlichen Punkten
Erne ewiſſe Aehnlichkeit verräth nicht ohne Berechtigung; auch dürfte elne

eingehendere Erörterung der des ſogenannten ASSCIISUS religiosus,
der allen Entſcheidungen des authentiſchen kirchlichen Lehramtes gegenüber

Anwendung kommt ſelbſt wenn der Kathedral Charakter derſelben noch
Frage käme, QAm Platze ſein
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Das vorliegende Heft bildet den erſten Theil nach dem Kirchen—
jahre eingerichteten Betrachtungsbuches Die Anordnung der Betrachtungen
nach dieſem Geſichtspunkte hat das Gute, daſs ſie den Betrachtenden
das tiefere Verſtändnis des Kirchenjahres einführt und ihn ſich hineinleben

jene Geſchehniſſe, we die Hau

aAſen des Erlöſungswerkes
1 auch enthebt ſie ihn dem Zweifel bas ETL von Tag zu Lag zu
ſeiner Betrachtung wählen ſolle Freilich darf ETL darüber nicht vergeſſen,
vor allem den jeweiligen Bedürfniſſen ſeiner cele Rechnung zu tragen und
nach ihnen den Betrachtungsſtoff zu beſtimmen Die Betrachtungen ſind
originell und friſch geſchrieben und erleichtern die Thätigkeiten des
Gebetes ſehr, der Stoff iſt recht überſi gruppiert, die Sprache ·
ulär, auch ſind die praktiſchen Anwendungen mmer kurz angedeutet.
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